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Nr. 263.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr, wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Verantwortlicher Redacteur Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.
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och, den 9. November 4892., 65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche AnnoncenBuxeaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadk und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle des von Lauchſtädt verzogenen
Gaſtwirths Valentin Wiegand deſſen Geſchäftsnachfolger, Robert Menzendorf als Ver-
trauensmann für den Bezirk Nr. 25 der Section XII der Fuhrwerks-
Berufs-Genoſſenſchaft gewählt worden iſt.

Merſeburg, den 2. November 1892. Der Königliche Landrath. W eidlich.

Viehzählung.
Auf Beſchluß des Bundesrathes findet am J. December d. Js. im Deutſchen Reiche

eine allgemeine Viehzählung ſtatt. Dieſelbe geſchieht nach Gemeinden und Gutsbezirken
und iſt unter Leitung der Ortsbehörden durch freiwillige Zähler vorzunehmen.

Bei der Zählung kommen folgende Zählpapiere zur Verwendung:
1. die Zählkarte (A),
2. die Anweiſung für die Zähler (B),
3. die Controlliſte für die Zähler (0),
4. die Anweiſung für die Behörden (D),
5. die Ortsliſte (E).

Die Magiſtrate der Städte Lützen, Schafſtädt und Lauchſtädt ſowie die Herrn Guts und
Gemeindevorſteher veranlaſſe ich, ſich mit den vorbezeichneten Formularen und Anweiſungen, welche
ihnen in den nächſten Tagen in der erforderlichen Anzahl zugehen werden, vollſtändig vertraut zu
machen, ſofort die Zählbezirke abzugrenzen und geeignete Zähler zu ermitteln, welche zur unent-
geldlichen Uebernahme des Geſchäfts bereit ſind. Die Zählbezirke ſind in der Art feſtzuſtellen,
daß dieſelben in den Städten der Regel nach etwa 50, auf dem Lande etwa 30 Häuſer (Gehöfte)
umfaſſen. Die Eintheilung der Gemeinden in Zählbezirke muß ſpäteſtens am
20. November d. Js. beendet ſein.

Nach Empfang der Formulare iſt ſofort zu prüfen, ob dieſelben den Bedarf decken, andern-
falls die nöthige Nachforderung ſchleunigſt bei mir anzumelden.

Merſeburg, den 7. November 1892., Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die hieſigen Gewerbetreibenden der III und IV Gewerbeſteuerklaſſe machen

wir auf die vom Königlichen Herrn Landrath hierſelbſt in Nr. 258 des hieſigen Kreisblatts er
laſſene Bekanntmachung betreffend die Wahl von Mitgliedern bezw. Stellvertretern
des Steuer- Ausſchuſſes für die III und IV Gewerbeſteuerklaſſe, welche auf

Freitag, den 18. November er., Vormittags 10 bezw. 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Kreisſtändehauſcs hierſelbſt anberaumt iſt, noch beſonders aufmerkſam.,

Merſeburg, den 5. November 1892. Der Magiſtrat.
Unter dem Rindvieh der Landwirthe Schiemichen und Schumann und der Wittwe

Schellenberg in Eisdorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Kleinſchkorlopp, den 5. November 1892. Der Amtsvorſteher.

e e
Merſeburg, den 8. November 1892.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer und
die Kaiſerin ſind am Montag Morgen von
der Wildparkſtation aus über Berlin und vom
dortigen Stettiner Bahnhofe aus um 9 Uhr
mittelſt Sonderzuges nach Stettin gereiſt, wo
die Ankunft um 11 Uhr Vormittags erfolgte.
Auf dem Bahnhofe wurden die kaiſerlichen
Majeſtäten vom Oberpräſidenten von Putt-
kammer und dem Geh. Kommerzienrath
Schlutow empfangen. Sodann wurde die
Fahrt nach der Werſt des „Vulkan“
mittelſt Dampfer angetreten, woſelbſt der
Kaiſer und die Kaiſerin von den Directoren
begrüßt wurden und gemeinſchaſtlich längere
Zeit die „Hohenzollern“, ferner den Aviſo „G“
und den Panzer „Brandenburg“ beſichtigten.
Um 12 Uhr kehrten die kaiſerlichen Majeſtäten
nach Stettin zurück und traten unter den ent
huſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung die
Weiterreiſe nach Kiel an. Dort wird der
Kaiſer heute, Dienſtag, der Rekrutenver-
eidigung perſönlich beiwohnen. Von Kiel
aus gedenkt das Kaiſerpaar auf Schloß Grün-
holz der Schweſter der Kaiſerin einen Beſuch
abzuſtatten.

Das große Vermögen, welches die
verſtorbene Königin Olga von Württem-
berg hinterlaſſen hat und deſſen Zinſen ihre
Verwendung bei den Wohithätigkeitsanſtalten in
Württemberg fanden, geht, wie man hört, durch
Erbſchaft auf ihre Nichte, die Herzogin Vera
eine Tochter ihres verſtorbenen Bruders, des
Großfürſten Conſtantin und auf deren Tötter,
die Herzoginnen Elſa und Olga von Württem
berg über. Das Teſtament liegt in Petersburg
und wird dort eröffnet werden.

Fürſt Bis marck. Die Ausführungen
des Fürſten Bismarck gegenüber. Herrn Rechts
anwalt Hans Blum aus Leipzig über die
neue Militärvorlage und andere Dinge ſtehen
naturgemäß im Vordergrund des Tagesintereſſes.
Aus der Umgebung des Kaiſers verlautet, daß
der Monarch ſich über die Angriffe des Fürſten

wider die Militärvorlage nicht weiter geäußert
hat, es werden auch ſicher keinerlei außerparla-
mentariſche Antworten darauf erfolgen. Daß
der Zwiſchenfall auf die Entfremdung zwiſchen dem
Kaiſer und dem Altreichskanzler noch viel trennen
der eingewirkt hat, bedarf keiner langen Aus-
führungen; an eine Wiederannäherung der
beiden einſt ſo nahe ſtehenden Männer iſt
unter dieſen Verhältniſſen überhaupt nicht mehr
zu denken. Gegenüber der Behauptung des
Fürſten Bismarck, daß die gegenwärtige Militär-
vorlage viel zu koſtſpielig und auch nicht noth
wendig ſei, erklärt der mit den Berliner Re
gierungskreiſen Fühlung unterhaltende Hamb.
Korr., es ſtehe actenmäßig feſt, daß der Fürſt
ſelbſt die heute von ihm bekämpfte Armeever-
ſtärkung ſchon im Winter 1889/90 gefordert habe.

Sehr düſtere Ausſichten malt ein
Münchener Zentrumsblatt an die Wand,
das verkündet, ſeine Partei werde gegen
die neue Militärvorlage ſtimmen und
dieſe alſo zu Fall kommen. Dann würde Graf
Caprivi zurücktreten, der Reichstag aufgelöſt
werden und dergl. mehr. Man kann doch erſt
einmal abwarten, was in Wahrheit kommen
wird. Um ungelegte Eier ſich den Kopf zu zer
brechen, iſt Alles Andere eher, als klug.

Fürſt Bismarck widmet dem verſtorbenen
Lothar Bucher in den Hamb, Nachr. einen
Artikel, der indeſſen Neues nicht bietet Bucher
ſei nicht nur ſein treuſter und ſelbſtloſeſter Mit
arbeiter geweſen, mit dem ihn enge Freundſchaſt
verbunden habe, ſondern auch einer ſeiner beſten.
Bucher habe weit mehr geleiſtet, als mancher
Herr mit großem Namen.

Bei der Landtagserſatzwahl in
Geldern wurde Graf Hoensbroech (Ctr.) ge
wählt.

Unfall- und Altersverſicherung.
Bekanntlich werden die Zahlung und Verrechnung

der Unfall-, Jnvaliden- und Altersrenten, ſowie
der Vertrieb der Verſicherungsmarken zur Alters-
verſicherung durch die Reichspoſtverwaltung be
wirkt. Die Geſammtſumme der durch die Poſt
anſtalten ausgezahlten Renten hat, der Magd.
Ztg. zufolge, im Jahre 1891 betragen 36 Mill.
Mk. in faſt 2 Mill. Einzelpoſten; an Ver-
ſicherungsmarken ſind 375 Mill. Stück im

Werthe von 78 Mill. Mk. abgeſetzt worden.
Die Abrechnung über die ausgezahlten Unfall-
und Altersrenten, die im Reichspoſtamt zu
ſammengeſtellt und geprüft werden mußte, um-
faßte 3000 Bände mit 2012 470 Belägen.

Die Reichstags Reſolution betr. die Refo rm

der Militär-Gerichtsverfaſſung und
der Militärſtrafproceßordnung iſt vom
Bundesrathe dem Reichskanzler überwieſen worden.
Es wird mit dieſem Beſchluß das Material ver
mehrt, das bezüglich der vielbeſprochenen Reform
der Militärgerichtsverfaſſung bereits vorhanden
iſt. Unzweifelhaft wird dieſe Frage im Reichstage
bei Gelegenheit der Debatte über die Militär
vorlage erörtert werden doch wird die nächſte
Seſſion zur Entſcheidung noch nicht führen. Die
Sache ſteht noch immer auf demſelben Punkte.
Angenommen wird, daß über einzelne wichtige
grundfätzliche Fragen noch ein Meinungsaustauſch
zwiſchen den verbündeten Regierungen in der
Schwebe iſt.

Zur Erhöhung der Tabakſteuer.
Die Tabakpflanzer des badiſchen Unterlandes,
ſowie des benachbarten Heſſen und der Pfalz
hielten am Sonntag in Heidelberg eine große
Verſammlung unter Anweſenheit mehrerer
Reichstags und Landtagsabgeordneten ab. Die
beſchloſſene Reſolution verlangt die unbedingte
Erhöhung des Tabakzolles um 30 Mk. unter
Beibehaltung des jetzigen Tabakſteuerfußes, ferner
die Steuerfreiheit der Rippentabake und die Ver-
ſteuerung des Tabaks in ausgelaugtem Zuſtande.

Die Frage wegen der Einführung
der Berufung im Strafverfahren iſt
allerdings von maßgebender Stelle durch An-
ſtellung von Erhebungen bei den Gerichtsbehörden
in Fluß gebracht worden, ſcheint aber nicht einen
eiligen Verlauf nehmen zu ſollen. Wie ver-
lautet, iſt von einer Vorlage über dieſe Materie
in der bevorſtehenden Parlamentsſeſſion noch
keine Rede.

Die Konſervativen der Rhein-
provinz haben den Beſchluß gefaßt, den Par
teitag der Conſervativen nicht zu beſchicken.
Motivirt wird dieſer Beſchluß durch einen Hin
weis auf die Beziehungen der rheiniſchen Con-
ſervativen zu anderen Parteien.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus
zählt zur Zeit 124 Konſervative, 95 Centrums-
leute, 84 Nationalliberale, 64 Freikonſervative,
28 Freiſinnige, 15 Polen, 12 Wlde. 11 Man-
date ſind erledigt.

Zu ſtürmiſchen Scenen kam es in
einer freiſinnigen Verſammlung in
Arnswalde, in der Abg. Rickert über die be-
vorſtehende Reichstagserſatzwahl ſprach, zwiſchen
Freiſinnigen und Antiſemiten. Wiederholt ge-
riethen einzelne aufgeregte Wähler einander in
die Haare.

Eine große Katholikenverſammlung,
welcher 1500 Theilnehmer aus dem ganzen
Elſaß beiwohnten, hat am letzten Sonntag in
Straßburg ſtattgefunden. Der Kölner Rechts
anwalt Trimborn ſprach über den Verein für
die Katholiken Deutſchlands, Domherr Guerber
über die Schulfrage, Dr. Lieber über die Pflichten
der Katholiken und die Wiederherſtellung der
weltlichen Macht des Papſtes.

Die freiſinnige Partei in Berlin
beging Sonntag Mittag durch eine Feſtver-
ſammlung im Wintergarten des Centralhotels
das fünfundzwanzigjährige Abgeord-
neten Jubiläum der Herren Parriſius
und Virchow, welche Beide ſeit dieſer Zeit
denſelben Berliner Wahlkreis im Abgeordneten-
hauſe vertreten.

Ueber ſeinen Zug mit Emin Paſcha
durch Centralafrika ſprach Lieutenant Dr.
Stuhlmann in einer Berliner Verſammlung.
Darnach hat Emin Paſcha nicht in ſeiner
früheren ägyptiſchen Provinz bleiben, ſondern
quer durch den Erdtheil nach der weſtafrikaniſchen
Küſte ziehen wollen. Die Unluſt ſeiner früheren
Soldaten und eine ſchwere Hungersnoth ver-
eitelten dieſen Plan. Als dann noch eine
Pocken Epidemie ausbrach, trennten ſich Emin
und Stuhlmann. Möglich iſt es, daß Erſterer
nach dem Kongo zieht.

OeſterreichUngarn.
Jm Wiener Abgeordnetenhauſe be

ginnt in dieſer Woche die neue Budgetdebatte.

Die Czechen wollen bei dieſer Gelegenheit vor
Allem durch ihren fanatiſchen Haß gegen alles
Deutſche glänzen.

Auf dem Weißen Berge bei Prag fand
am Sonntag eine größere czechiſche Demon-
ſtrat ion ſtatt. Umfangreiche Maßnahmen der
Behörden verhinderten alle Ausſchreitungen.

Jn Peſt wird Mitte der Woche eine
ſchwierige Miniſterkriſis erwartet, da
Kaiſer Franz Joſef die Kirchenpolitik des
ungariſchen Miniſteriums nicht billigt, aber es
kaum einen geeigneten Staatsmann geben wird,
der die ſchwebenden Kirchenfragen auf ſich be
ruhen laſſen will. Vor Allem handelt es ſich
um die Frage der obligatoriſchen Ein-
führung der Civilehe.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus
hat ſich vorläufig vertagt.

Belgien.
Für die heute Dienſtag ſtattfindende Er

öffnung des belgiſchen Parlamentes
werden große Kundgebungen zu Gunſten der
Einführung des allgemeinen Wahlrechtes
erwartet. Da der Ausbruch von Unruhen nicht
ausgeſchloſſen iſt, werden umfangreiche Maß-
nahmen getroffen. Der König Leopold, welcher
ſich zur Verleſung der Thronrede in das Par-
lamentsgebäude begiebt, wird von Militäreskorte
begleitet werden.

Jtalien.
Jn ganz Italien haben am letzten Sonntag

Neuwahlen zur Kammer ſtattgefunden,
welche dem Miniſterium Giolitti die er-
wartete große Mehrheit gebracht haben.
Alle bekannten Parlamentarier ſind wiedergewählt.
Jn Jtalien iſt es erfahrungsmäßig leicht, eine
Kammermehrheit zuſammenzubringen. Sie zu
behaupten, iſt dagegen ungemein ſchwer und der
zeitige Premierminiſter Giolitti, dem es ja nicht
an den beſten Abſichten fehlt, wird das auch
ſchon noch merken.

Großbritannien
100000 Bauarbeiter in London ke-

gannen am Montag mit dem achtſtündigen
Arbeitstage. Bei dem weltbekannten Nebel
iſt eine längere Thätigkeit überhaupt unmöglich
in dieſer Jahreszeit.

Der Ausſtand der Baumwollar-
beiter in Lancaſhire iſt im Wachſen be-
griffen. Zur Zeit ſind 75000 Mann ausſtändig.

Jn Afghaniſtan haben neue innere
Kämpfe ſtattgefunden. Eine ganze Colonne
afghaniſcher Truppen iſt von den Aufſtändiſchen
niedergemetzelt.

Frankreich.
Der Oberſt Dodds hat in Dahomey den

weiteren Vormarſch gegen die Hauptſtadt Obomey

angetreten. Jn ſeiner Kolonne ſind aber ſo
viel arode, Mdaß es immer fraglicher wird, ob
es ihm wirklich gelingt, die Expedition zum guten
Ende zu führen. Die abgeſandten Verſſärkungen
werden kaum zur rechten Zeit eintreffen.

Rußland.
Es iſt anzunehmen, daß jetzt von Peters

burg etwas freundlichere Nachrichten über die
Möglichkeit eines deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages kommen, als bisher. Zu
geben iſt darauf nicht viel, und große Vorſicht
nach wie vor geboten. Rußland denkt an neue
Anleiheverſuche, und Alles, was ſeine
finanzielle Lage in ein günſtiges Licht zu ſtellen
geeignet iſt, wird zu dieſem Endziele aufgeboten,

Orient.
Aus Conſtantinopel heißt es, der

ruſſiſche Botſchafter habe vom Sultan die
Zahlung der rückſtändigen vier Millionen
Pfund Kriegskoſten gefordert. Das iſt
die Einleitung der neuen ruſſiſchen Actionen zur
Durchſetzung weiterer Zugeſtändniſſe in der Dar-
danellenfrage.

Der erſte Leibarzt des Sultans,
Marrogheni-Paſcha, iſt unter der Anklage ver
haftet, mit dem ruſſiſchen Botſchafter konſpiriert,
und demſelben geheime Actenſtücke aus
geliefert zu haben.

Aus Athen kommt die Meldung, daß dort
ruſſiſcher und franzöſiſcher Einfluß
übermächtig werden. Die Regierung ſchwimmt
völlig in ruſſiſchfranzöſiſchem Fahrwaſſer, was
allerdings für Petersburg und Paris wenig
practiſchen Nutzen hat.
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Weitere Enthüllungen des
Fürſten Bismarck.

Herr Hans Blum hat ſeinen beiden Artikeln
über den Beſuch bei Bismarck noch einen
dritten folgen laſſen, in dem die Aeußerungen
des Fürſten über eine Reihe anderer Fragen
wiedergeben werden, die ſeit ſeinem Rücktritt in
die Erſcheinung getreten ſind.

Es wird darüber aus Leipzig berichtet: Ueber
den deutſch-engliſchen Vertrag betreffs
Oſtafrikas und Helgoland ſagte Fürſt
Bismarck, er würde den Vertrag nie geſchloſſen
haben. Zanzibar ſei bereits halb deutſch ge-
weſen, als es den Engländern überlaſſen wurde.
Helgoland ſei in ſeinen Augen eher eine Laſt
und Schwächung als eine Stütze und Stärkung
Deutſchlands in einem etwaigen Kriege mit
Frankreich. Die franzöſiſche Flotte hätte, nach
dem die Befeſtigungen Helgolands zum Schweigen
gebracht worden ſeien, was bei den modernen Ge
ſchützen leicht ſei, ein Kohlendepot für weitere
Streifzüge. Dann wandte ſich der Fürſt gegen das
Verwaltungsſyſtem des Frhrn. v, Soden in
Oſtafrika. Dieſem ſeien die dortigen Verhält-
niſſe nahezu unbekannt und er ſei den ſchwierigen
Aufgaben keineswegs gewachſen. Wißmann da
gegen beſäße von allen Afrikamännern die ge
naueſte Kenntniß und die reichſte Erfahrung,
außerdem Tapferkeit und Takt. Ueber den
Diſtanzritt Berlin-Wien ſprach ſich Fürſt
Bismarck ſehr abfällig aus. Eine derartige
Leiſtung käme im Felde nicht in Frage, es ſei
ſchade um die edlen Thiere, die dieſer Spielerei
geopfert worden ſeien, An Lothar Bucher
habe er viel verloren, er ſei ihm ein treuer
Freund und manchmal ein Zenſor geweſen.
Ueber die Rücktrittsgründe des Ge-
ſandten v. Schlözer ſagte der Fürſt, der
Rücktritt ſei nicht genommen, ſondern Herr von
Schlözer ſei ohne Angaben von Gründen un-
freiwillig von Rom entfernt worden. Er wäre
nicht ſo verfahren.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 7. Nov. Ein böſes Ende

hat ein Skat genommen, der in einem Reſtaurant
der Kleinen Neuen Straße in der Nacht zum
Sonntag von vier Arbeitern bis früh 3 Uhr ge
ſpielt wurde. Da der eine Mitſpielende einem
anderen Geld ſchuldig blieb, bemächtigte ſich der
letztere der Uhr ſeines Freundes. Hierdurch
entſtand in der Straße nächtliche Ruheſtörung,
ſo daß alle vier Spieler nach der Wache ſiſtirt
werden mußten.

Weißenfels, 7. Nov. Der verwegene
Einbrecher Schönfeld, welcher ſich im
hieſigen Amtsgerichts Gefängniß in Unterſuchung
wegen verſchiedener ſchwerer Diebſtähle befindet,
brach geſtern Abend 5 Uhr aus ſeiner Zelle
aus, indem er durch eine Oeffnung unter
ſeinem Ofen hindurchkroch. Er begab ſich ſodann
die Treppe hinauf nach dem oberen Theile des
Hauſes und nahm ſolange Ziegelſteine vom
Dache herunter, bis er durch das entſtandene
Loch hindurchkriechen konnte. Von dem Dache
ſprang er auf die Umgebungsmauer des Ge-
fängniſſes und von hier aus in den Hof des
Wiehrſchen Grundſtückes. Dieſen verließ er
wieder durch Ueberſteigen einer Mauer und ge-
langte durch den Bürgergarten und das Ra-
kowskiſche Grundſtück ins Freie. Lange jedoch
ſollte er die wiedergewonnene Freiheit nicht ge
nießen. Denn ſchon geſtern Abend gegen 10
Uhr wurde er in dem Maßmannſchen Grund
ſtücke am Bache abgefaßt.

Nachdruck verboten

Erſte Liebe.
8] Novelle von J. Bergien.

„Halt ein, halt ein, ich bitte Dich, beſter Jo
hannes!“ rief Lore, indem ſie ſich vor Lachen
ſchüttelte und beide Hände auf die Ohren legte.
„Da wären wir ja gleich wieder auf dem alten
Fuße. Kaum biſt Du da, ſo fängt auch der
Streit zwiſchen uns wieder an. Aber ich will
nicht zanken, hörſt Du. Ich könnte Dir ja
auch meine Meinung über dies Thema ſagen
und Dich mit Beweiſen ſchlagen, aber ich will
nicht. Das Kampfbeil iſt von mir begraben
worden und nun Frieden!“

Auch Johannes mußte jetzt herzlich lachen. Er
ſetzte ſich ans Fenſter und ſah ihr z, wie ſie
den Tiſch zum Abendeſſen deckte. Sie ging an
muthig ab und zu, ſtellte Teller und Gläſer zu
recht, faltete die Servietten zuſammen und hielt
plötzlich erröthend in ihrer Beſchäftigung inne,
dann fragte ſie leiſe und ſtockend:

„Und wie geht es Walter? Du warſt doch
ein paar Semeſter auf der Hochſchule mit ihm
zuſammen, Iſt es wirklich wahr, daß er
daß Deine Mutter erzählte mir, er hätte ſehr
flott gelebt und wäre ein rechter Sauſewind
geworden.“

„Ja, Vore, das iſt er und noch mehr wie dies.
Sieh, liebſte Lore es iſt ein gar eigen Ding,

das Studentenleben. Jn dem erſten Semeſter
thun wir Alle nicht viel, denn es iſt dann ein
unerklärlicher unbeſiegbarer Freiheitsdrang in
uns, welcher uns die Wonne der Ungebundenheit
mit voller Seele genießen läßt, und wir laſſen
uns auch durch nichts die Luſt der Gegenwart
verkümmern. Jn Jubel und Trubel wird die
Zeit hingebracht, ob das Geld dazu da iſt oder
nicht. Wir gehören vorläufig den Kommilitonen,
den Genoſſen der fröhlichen begeiſterten Stunden,

Weißenfels, 7, November, Die Ver
ſammlungs-Müdigkeit macht ſich immer
mehr bemerkbar. Die am Sonnabend nach der
„Centralhalle“ einberufene Verſammlung der
hieſigen Filiale deutſcher Schuhmacher hat wegen
mangelnden Beſuches nicht abgehalten werden
können. Dagegen fand geſtern eine gleichfalls
nicht ſtark beſuchte Verſammlung des Arbeiter

ortbildungsVereins ſtatt, in der Herr arJe das Thema: „Jſt Religion Privat-
ſache auf das er jetzt reiſt 1 Stunde
lang erörterte. Zum Schluß wurde eine
Reſolution angenommen, laut welcher die Dele-
gierten dieſes Kreiſes auf dem Parteitage dahin
wirken ſollen, daß der Satz: Religion iſt Privat
ſache“ geſtrichen und die Religion und deren
Lehrer offen bekämpft werden ſollen. Uns
kann es recht ſein; je unverhüllter die Sozial
paratie mit ihren Endzielen hervortritt, deſto

eſſer.

Storkau, 5. November. Nach
mittag fiel das ca. 21, Jahre alte Söhnchen
des Gemeindevorſtehers Jacob hierſelbſt in die
ungefähr Meter tiefe Düngergrube und
ertrank in der darin befindlichen Jauche.

Naumburg, 5. Nov. Bei einer Treib-
jagd in einer benachbarten Flur wurde geſtern
ein Treiber durch einen Schuß in die Beine
getroffen, ſodaß er zu einem hieſigen Arzte ge
fahren werden mußte.

Naumburg, 5. Nov. Heute Nachmittag
gingen 2 Arbeiter zu dem Kaufmann Schütze,
von denen ſich einer Schnaps kaufte, während
der andere 1 Flaſche Wein entwendete
und die Flucht ergriff, Bei Verfolgung des
Weinräubers befreite ihn ſein Genoſſe dadurch,
daß er dem Verfolger einen Schlag mit ge-
ſchloſſenem Meſſer auf den Hinterkopf verſetzte.
Es gelang jedoch, beide dingfeſt zu machen.

f. Naumburg, 7. Nov. Der Stations-
Einnehmer Uels mann auf hieſiger Eiſenbahn
Station kann heute auf eine viertelhundertjährige
Thätigkeit im Staatsdienſte zurückblicken.

Naumburg, 7. Nov. Schmerzenslaute
eines Hundes weckten in vergangener Nacht
mehrere Bewohner der Eckartsſtraße. Das
arme Thier hing dort mit dem Hintertheile
in den Spitzen eines eiſernen Staketes,
in welches er vermuthlich beim Springen gerathen
war. Um den Hund aus ſeiner peinlichen Lage
zu befreien, mußte ein Mann ihn buchſtäblich
herausſchneiden.

f Wittenberg, 4. Noo. Die heutige Auf-
führung des Herrigſchen Lutherfeſtſpieles
nahm einen ganz beſonders feſtlichen Verlauf.
Die Aufführung war zu Ende und die letzten
Akkorde des Schlußliedes verhallen, als ſich die
Gardine des Theaters wieder öffnete und das
ganze auf der Bühne verſammelte Darſtellungs
perſonal zeigte, Der Erſte Bürgermeiſter, Dr.
Schild, im Schmuck der goldenen Amtskette er
ſchien und ſprach, zum Publikum und zu den
Darſtellern gewendet, etwa folgendes: „Se.
Majeſtät der Kaiſer hat mich bei Schluß der ihm
zu Ehren veranſtalteten Feſtvorſtellung beauftragt
allen, die ſich um das Feſtſpiel und um den
Feſtzug verdient gemacht haben, den Veranſtaltern
und Darſtellern, ſeine Allerhöchſte Anerkennung
und Dank auszuſprechen. Und ich entledige mich
hiermit dieſes Kaiſerl. Auftrages. Mit einem
gleichen Auftrag hat mich Se. Königliche Hoheit
der Großherzog von Sachſen Weimar beehrt,
der ſeine Anerkennung und ſeinen Dank in
folgendem an mich gerichteten Schreiben aus-
geſprochen hat: Zurückgekehrt von der bedeut
ſamen Feier in Jhrer Stadt Wittenberg, fühle
Jch das Bedürfniß, Jhnen Herr Bürgermeiſter,

-"—m-Z2Die Collegs müſſen natürlich belegt werden,
aber ſie werden ſyſtematiſch geſchwänzt, daß iſt
ſo Uſus in der erſten Zeit, Es wird gezecht,
gepaukt, geſungen und gelacht und in der engen
Kneipe nach Herzensluſt getrunken, denn dafür
ſind wir Germanen, und hat man erſt das Glück,
auf der Menſur mit dem Schläger ein paar
tüchtige Schmiſſe ins Geſicht zu bekommen
ein Denkmal der Tapferkeit dann iſt man
erſt ein Muſenſohn vom echten Schrot und
Korn. So treibens faſt Alle und auch ich
war kein Philiſter in den erſten Semeſtern.
Aber dann kam eine Zeit für mich, wo ich
Ueberdruß an dieſem ewigen tollen Treiben
empfand, wo das Verlangen nach ernſter Thätigkeit
in mir erwachte. Jch riß mich mit Gewalt aus
den fröhlichen Kreiſen und gab mich mit voller
Seele meinem Studium hin. Anders war
es mit Walter beſtellt. Doch ich will ihn
nicht richten. Ja, ich will ihm volle Gerechtigkeit
widerfahren laſſen. Sein Character iſt ritterlich
und über ſein ganzes Weſen iſt ein romantiſcher
Hauch ausgegoſſen. Seine Freunde, und er
beſitzt deren ja Viele, hängen mit begeiſterter
Schwärmerei an ihm und er iſt überall der ver
götterte Liebling der Frauen und Mädchen.
Er iſt tapfer und freigebig bis zur Verſchwendung,
höchſt liebenswürdig im Verkehr, dabei aber ſtolz
und unnahbar für die, welche ihm im Stande
nicht gleichberechtigt erſcheinen doch alle dieſe
Vorzüge können den grenzenloſen Leichtſinn, das
unbeſonnene Sichgehenlaſſen nicht entſchuldigen.

Ich habe mich vollſtändig von ihm zurück
gezogen. Wir paſſen nicht zuſammen, denn
unſere Anſichten vom Leben gehen ja himmelweit
auseinander.“

Leonore ſtand ſtumm mit geſenkten Augen da.
Jhre Finger ſpielten ruhelos mit der Serviette,
die ſie in der Hand hielt,

meine Freude über deren Gelingen auszu-
ſprechen. Möge die hohe Bedeutung derſelben über
all anerkannt werden und ſich Gottes Segen an
dem Gedeihen und an der Befeſtigung des
evangeliſchen Glaubens beweiſen. Die mächtigen
Beziehungen, in denen jene Feier mit ihren Er
innerungen zu Meinem Hauſe ſteht, berechtigen
Mich, Sie zu bitten, Meine freudige Anerkennung
allen Theilnehmern dieſer Feier auszuſprechen,
insbeſondere denen des Feſtzuges, wie auch
des Lutherſpiels. Es bewies dies alles mit
welcher Liebe es bewerkſtelligt worden iſt, und
nur ſo konnte es auch gelingen. Jhnen, Herr
Bürgermeiſter, wünſche ich Glück, daß unter
Jhrer Leitung Jhre Stadt ſolch einen
Tag erlebt hat und ſpreche Jhnen hierbei
Meine beſondere Hochachtung aus.“ Der
Bürgermeiſter ſprach hierauf den Darſtellern und
Veranſtaltern des Feſtzuges und des Feſtſpieles
auch ſeinen eigenen, ſowie den Dank der Stadt
und den der Tauſende, die ſich an den Dar-
bietungen erfreut, aus und überreichte Namens
der Stadt den Hauptdarſtellern Kandidat Smend
(Luther) und dem Oberregiſſeur Kaffka je einen
Lorbeerkranz und den Damem Frl. Heubner
(Käthe) und Frl. Zrynitz (Mume Lene) je einen
Blumenſtrauß. Der Kaiſer hat dem Bürger
meiſter Dr. Schild in Anerkennung ſeiner Ver-
dienſte um die jüngſten Feſtlichkeiten Allerhöchſt
ſein Bildniß mit Widmung und eigenhändiger
Namensunterſchrift geſchenkt. Der Herzog von
Anhalt hat dem Bürgermeiſter aus dem gleichen
Anlaß die Ritterinſignien I. Klaſſe des Herzoglich
Anhaltiſchen Hausordens Albrecht des Bären
verliehen,

Croſſen a, E., 3, Nov. Von einem ſehr
werthvollen Funde weiß der „Zeitzer An
zeiger folgendes zu berichten: Vor einigen Tagen
fand hier der Hausbeſitzer Wohlfarth bei einer
Erdarbeit in ſeinem Hofe dicht an der Erd-
oberfläche eine irdene Büchſe und einen alten
Trinkkrug, gefüllt mit werthvollen alten Münzen.
Die Münzen ſind alle von ausgezeichnet ſcharfem
Gepräge und feinem Silber, Zuſammen ſind
es 211 Stück, darunter 90 von der Größe eines
Fünfmarlkſtückes, viele von der Größe eines
Thaler, eines Zweimark- und eines Einmark-
ſtückes, auch kleinere ſind darunter, Die Münzen
entſtammen verſchiedenen deutſchen Staaten und
entfällt ihre Prägung in die Jahre von 1509
bis 1624. Hieraus iſt ſicher anzunehmen, daß
ſie im 30jährigen Kriege in der Erde verborgen
wurden. Das Geſammtgewicht der Münzen beträgt
ſechs Pfund. Der Krug, welcher leider etwas be
ſchädigt, iſt ebenfalls intereſſant; er führt auf
der Vorderſeite das ſächſiſche Wappen, auf der
einen Seite den deutſchen DoppelAdler und auf
der anderen Seite einen Hirſch. Der Fund iſt
beſonders werthvoll durch die ſchönen wohl
erhaltenen Münzen, viele davon, ja die aller
meiſten ſind noch wie neu.

Aus Thüringen, 3. Nov. Vor einigen
Tagen hat der gothaiſche Forſtreferendar Schober
in der Nähe von Finſterbergen bei Friedrichs-
roda einen prächtigen Seeadler geſchoſſen.
Die Flügelbreite des mächtigen Thieres beträgt
2 Meter 20 Centimeter. Der Adler wird von
dem Conſervator Bieber in Gotha ausgeſtopft
und kommt in die Sammlung des Muſeums.

Jn Ludwigſtadt iſt der practiſche Arzt Dr.
Strubel ein Opfer ſeines Berufes ge-
worden. Bei einer ausgeführten Operation
hatte ſich derſelbe einen Finger verletzt, in
Folge deſſen Blutvergiftung eintrat, die mit dem
Tode des pflichttreuen Arztes endete.

Weimar, 4. Nov. Der Bürgerſchullehrer
Polz hier hat auf Veranlaſſung des groß-

„Und hat er wirklich ſo viel Abenteuer mit
mit Damen gehabt

„Zahlloſe!“ war Johannes Antwort. „Die
Mädchen kamen ihm dutzendweis entgegen. Es
war ihm eigentlich nicht zu verdenken, wenn er
ſie am Narrenſeil herumführte. Jm Allgemeinen
aber hält Walter nichts von den Weibern, ſie
ſind ihm nur ein amüſantes Spielzeug in
müßigen Stunden.“

Das junge Mädchen war ganz blaß geworden,
es biß ſich auf die Lippen, daß ſie bluteten.

„Genug, genug ſagte ſie, „er iſt ein ſchlechter
Menſch, es lohnt ſich nicht der Mühe, weiter
von ihm zu ſprechen.“

Die Thür ging auf und die Förſterin kam,
gefolgt von Kathrin, welche das Abendbrod trug,
in die Stube.

Sie ſah freudig erregt aus, die kleine Frau,
und ihr Geſicht glühte. Sie hinkte zu ihrem
Sohn und ſtreichelte ihm mit den welken zitternden
Händen über die Wangen.

„So, Hännschen, alter Junge,“ ſagte ſie.
„Nun wollen wir eſſen, habe Hühner gebraten
und neue Kartoffeln dazu gekocht, Dein Leib
gericht. Mußt Dich nun aber auch pflegen bei
uns, daß Du wider dicke Backen bekommſt, biſt
ja ganz blaß und mager vom vielen Studieren
geworden. Lore! ſchenk Bier ein. Jſt zwar
kein Spatenbräu, Hannes, ſondern ehrlicher,
geſunder Hausmuff. Wirſt Dich erſt wieder
daran gewöhnen müſſen aber es macht keine
Hitze und löſcht den Durſt. Haſt ja auch
früher in den Ferien ſchon manchmal mit ein
paar Freunden einen kräftigen Salamander da-
mit gerieben.“

Die kleine Familie ſetzte ſich an den gedeckten
Tiſch, um das Mahl zu verzehren. Eine Menge
Erinnerungen wurden aufgefriſcht, tauſend Fragen
geſtellt, auch zwiſchen Johannes und Leonore

e Staats Miniſteriums das Amt als
orſitzender des hieſigen Naturheil Vereins

niederlegen müſſen. Es hängt dieſe Maßregel
offenbar mit den maßloſen Angriffen zu-
ſammen, die der Naturarzt Dr. Böhm in einem
Vortrage in dem genannten Verein, betreffend
die Abwehr der Cholera, gegen den Land-

Geh. Medizinalrath Dr. Pfeiffer,
owie die übrigen hieſigen Vertreter der Schul

medizin gerichtet hatte. Der Geſammt-Vorſtand
des Vereins giebt heute bekannt, daß der Vorſitz
einſtweilen an Dr. Böhm übergegangen iſt.
Jn der heutigen Gemeinderaths Sitzung kam ein
Artikel der Erfurter „Tribüne“ zur Beſprechung,
durch den das ſocialdemokratiſche Gemeinderaths
Mitglied, Herr Uhrmacher Giertz, erklärt, daß
ſein Name in der anläßlich der goldenen Hoch
zeitsfeier des großherzoglichen Paares an das
hohe Jubelpaar abgeſandten Glückwunſch Adreſſe
mißbraucht worden ſei. Heute nun conſtatirt
der Vorſitzende, daß Herr Giertz bei Verhandlung
über Verwendung der vom Gemeinderath be
willigten Summe von 25 000 Mark ſelbſt mit
geſtimmt habe und daß er, als beſchloſſen wurde,
die Namen ſämmtlicher Gemeinderaths Mitglieder
auf kalligraphiſchem Wege unter der Adreſſe zu
vervielfältigen, kein Beto eingelegt hat, man alſo
ſeine Zuſtimmung als gegeben angenommen hat.
Herr Giertz erklärte, der Artikel ſei nicht von
ihm verfaßt, er habe nur mündlich dem Redacteur
der Erfurter „Tribüne“ Mittheilung gemacht,
allein nicht von Mißbrauch ſeines Namens ge
ſprochen, was er gar nicht gekonnt habe, da er
keinen Widerſpruch erhoben habe. Das Wort
„Mißbrauch“ beruhe alſo auf einem Jrrthum.

Saalfeld, 3. Nov. Der Gläubiger-
Ausſchuß im Vereinsbank-Concurſe hat
in ſeiner geſtrigen Sitzung einem Vorſchlage
des Concursverwalters zugeſtimmt, nach dem
von etwa 120 Vereinsmitgliedern, den beſtge
ſtellten, je 3000 Mark, von den weiteren etwa
380 zahlungsfähigen Mitgliedern 2000, 1500
1000, 500 Mark und weniger zwangsweiſe er-
hoben werden ſollen. Eine große Anzahl der
Haftpflichtigen ſind in ihren Beſitzverhältniſſen
ſehr überſchätzt worden. Es ſind 700 000 Mark
zu decken. Ein großer Theil der älteren Mit
glieder des Vereins, die bei der Umwandlung
des letzteren aus einem Vorſchußverein älteren
Rechts in einen ſolchen nach dem 1889er Ge-
ſetz nicht zu erneuter unterſchriftlicher Aner
kennung ihrer Mitgliedſchaft herangezogenworden ſind, hofft of Grund dieſer Thatſache

und mehrerer anderer Anhaltspunkte ſich der
Haftpflicht entziehen zu können. Rechtsanwalt
Harmening Jena iſt mit der Führung des
Proceſſes beauftragt worden.

Greiz, 3. Nov. Heute erhängte ſich
in der Nähe des Fürſtlichen Kammergutes
Grochlitz der frühere Viehhändler Fritz Herzog.
Derſelbe hatte ſich, nachdem er die Schlinge um
den Hals gelegt, noch eine Kugel in den
Mund geſchoſſen. Herzog wurde wegen
Betrügereien ſteckbrieflich verfolgt, hatte auch
vorher ſchon wegen Diebſtahls Strafen erlitten.

Aken, 4. Nov. Der altersſchwache Ar
beiter H. hier ſuchte am Mittwoch ſich dadurch
zu tödzen, daß er einem mit Pulver ge-
füllten Pfeifenkopf im Munde zum Ex-
plodiren brachte. Der Tod des Unglücklichen
erfolgte nicht ſofort, ſondern trat erſt am
folgenden Tage ein, nachdem der Mann bis
dahin noch entſetzliche Qualen erduldet hatte.

Leipzig, 7. November. Jn Halberſtadt
bei Königſtein wurde der Wirthſchaftsbeſitzer
Petrich ver haftet, unter der Beſchuldigung,
ſeinen Schwiegervater erſchoſſen zu haben.

—mmmm—-

wurden Fragen erörtert, wobei ſich Erſterer als
ein außerordentlich ſcharfſinniger und denkender
Menſch zeigte.

Ganz in die Behaglichkeit eines freudigen
Gedankenaustauſches verſunken, verging den
Anweſenden eine Stunde ſehr angenehm.
Kathrin' hatte längſt den Tiſch abgeräumt, nur
die Flaſchen und Gläſer waren ſtehen geblieben.
Die Frau Förſterin hatte ſich in das Sopha
zurückgelehnt und blickte mit ſtiller Freude auf
ihren Sohn.

„Dein Stübchen iſt in Ordnung, lieber Hannes,“
ſagte ſie. „Aber Deine Bücher mußt Du ſelbſt
unterbringen Kathrin' ſagt, es wäre eine
ganze Kiſte davon da, ferner wenigſtens 3 Pfd.
Stahlfedern und 2 große Flaſchen Tinte. Sage,
Herzensſohn, wozu ſchleppſt Du ſo viel Schreib-
zeug für die paar Wochen, die Du hier bleibſt,
mit her? Jch dächte doch, Du könnteſt nun
einmal ordentlich ausruhen

„Geht nicht, Mutterchen! man muß immer
im Geleiſe bleiben. Würde auch keine Ruhe
haben, wenn ich hier meine beſten Freunde, die
Bücher, entbehren müßte. Habe auch heute
noch zu arbeiten und über ein wiſſenſchaftliches
Problem nachzudenken. Jhr geſtattet wohl, daß
ich mich auf mein Zimmer zurückziehe?“

„Aber Johannes! heute am erſten Abend gleich
das iſt Unrecht von Dir,“ rief ärgerlich die

Frau Förſterin. „Nein, ich laſſe Dich noch nicht
gleich fort, nicht wahr, Lorchen Das nehmen
wir übel Du mußt noch bei uns bleiben und
ein Burſchenlied vorſingen. Die Lore begleitet
Dich dazu, willſt Du? Sing' mein Lieblings
lied, Du weißt doch, das von der Linde
das hübſche, welches mir ſtets ſo gefiel.“

(Fortſetzung folgt.)
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T Dresden, 5. Nov. Die hier wohnhafte
einer preußiſchen Familie entſtammende Frau
p, W. erfuhr vergangenen Sommer ganz zu
fällig gelegentlich eines gegen ihren abweſenden
Ehemann wegen der ihr und ihren Kindern
vorenthaltenen Alimente anhängigen Arreſt
prozeſſes, daß ihre Ehe durch ein Teſſiner
Gericht rechtskräftig getrennt worden ſei.
v. W., der zweimal vor deutſchen Gerichten ver
geblich auf Scheidung geklagt hatte, hatte das
Schweizer Bürgerrecht erworben und bei dem
Gericht zu Locarno abermals die Scheidung
beantragt. Er ſpiegelte vor, den Aufenthalt
ſeiner Ehefrau nicht zu kennen. Dieſer wurde
ein Advokat als Offizialvertreter geſtellt. Er
verſicherte, vergebens Nachforſchungen nach dem
Aufenthalt der Ehefrau angeſtellt zu haben. So
wurde die Scheidung ohne Wiſſen und ohne
Ladung und ohne jegliches rechtliches Gehör der
Frau ausgeſprochen. Das deutſche Auswärtige
Amt hat ſich nun der Sache angenommen und
der Frau und ihren Kindern einen neuen
Offizialvertreter beſtellt, der den ſogenannten
ſtaatsrechtlichen Rekurs zur Kaſſation des er-
ſchlichenen Scheidungsurtheils bei dem ſchweize
riſchen Bundesgericht eingelegt hat.

f Wurzen, 6. November. Originelle
Reclame, Eine 8 Meter hohe und 2 Meter
im Durchmeſſer haltende Flaſche wird gegen
wärtig aus Eiſen und Stein in der Nähe des
Bahnhofes Wurzen auf einem haochgelegenen
Felde errichtet. Der Erbauer dieſes „Reclame
Thurmes“ iſt der Fabrikant eines „Kräuter
Liqueurs“. Die Flaſche ſoll zugleich als
„Fabrik-Archiv“ benutzt und unter ihr ein
Kellergewölbe angelegt werden.

Northeim, 4. Nov. Vorgeſtern Abend
8 Uhr wurden die Bewohner Northeims ſchon
wieder durch Feuerlärm beunruhigt. Jn der
Scheune des Schlächtermeiſters Frankenberg
war Feuer ausgebrochen. Trotz der herrſchenden
Windſtille hatte ſich das Feuer in verhältniß-
mäßig ſehr kurzer Zeit über ſämmtliche Hinter
gebäude bis zur Kirchſtraße verbreitet. Etwa
12 bis 14 Hintergebäude der Breiten Straße,
Kirchſtraße und Hagenſtraße ſind ein Raub der
Flammen geworden. Den energiſchen Be-
mühungen der hieſigen und auswärtigen Feuer
wehren, ſowie dem geringen Weſtwinde iſt es zu
verdanken, daß die Wohnhäuſer der genannten
Straßen vom Feuer verſchont geblieben ſind.
Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt nicht auf
geklärt.

——BJv———-—Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Miltheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 8. November 1892.,
Abendmahlsfeier. Heute Vormittag

begingen Lehrer und confirmierte Schüler des
hieſigen Domgymnaſiums in hieſiger Dom-
kirche gemeinſam die Feier des heiligen Abend-
mahls.

Jn hergebrachter Weiſe hielt am geſtrigen
Abend im Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“
der kirchliche Verein der Altenburg
unter ſehr großer Betheiligung ſeiner Mitglieder,
deren Familienangehörigen und Gäſten ſeinen
erſten dieswinterlichen Familienabend als
Lutherfeier ab. Nach dem allgemeinen Ge-
ſange der beiden erſten Strophen des
Lutherliedes „Ein feſte Burg“ c. begrüßte der
Vorſitzende des Vereins, Herr Paſtor Delius,
die zahlreiche Feſtverſammlung in kurzer herz-
licher Anſprache, worauf ſeitens des Altenburger
Kirchenchors eine ſehr anſprechende Motette und
demnächſt ſeitens einer Dame des Kirchenchors
eine Arie aus dem „Paulus“ von Mendelsſohn
zu allgemeiner Befriedigung zum Vortrag gebracht
wurden. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn
Regierungs und Schulraths Herrmann „Welche
Verdienſte hat ſich Luther um die evangeliſche
Kirche erworben Jn begeiſterter und begeiſtern
der Weiſe führte Redner aus, wie Luther unſere
evangeliſche Kirche neu begründet, wie er ſie zum
Kampfe gewappnet, wie er ihre Zukunft geſichert,
und wie er endlich von ihrer Herrlichkeit Zeugniß
abgelegt hat, auch in den trübſten Zeiten. Der
nach kurzer Pauſe folgende zweite Theil des
Programms brachte im Wechſel Chorgeſang,
Solo und Quartettgeſang und eine Recitation
aus dem „Lutherfeſtſpiele“ von O. Devrient
(„Luthers Verlobung“). Mit großer Aufmerk-
ſamkeit und reichem Beifalle wurden die Dar-
bietungen von den Zuhörern entgegen genommen.
Gemeinſamer Geſang bildete den Schluß der
ſchön gelungenen Feſtfeier.

Der ſeit längerer Zeit ſchon leidende
weitbekannte hieſige Rechtsanwalt und Notar
Wölfel, ſ. Z. Mitglied des conſtituirenden
Norddeutſchen Reichstages und ſpäter durch ver
ſchiedene Legislaturperioden Mitglied des Reichs
tages, iſt, wie die „SaaleZtg.“ mittheilt, von
neuem erheblich erkrankt.

Jn einem Hauſe der Gotthardtsſtraße
wurde dieſer Tage ein Dienſtmädchen als
Diebin entlarvt. Dieſelbe hatte ihrer Herrſchaft
Wäſche, Kleidungsſtücke und Schmuckſachen im
Werthe von etwa 40 Mk. entwendet. Die un-
ehrliche Perſon ſieht ihrer Beſtrafung entgegen.

(5) Nach den zurzeit beſtehenden polizeilichen
Vorſchriften müſſen die Radfahrer während
der Dunkelheit eine hell leuchtende Laterne auf
ihren Rädern führen. Dieſe Laternen ſind in
der Regel nach vorne weiß und nach den Seiten
roth geblendet. Der letztere Umſtand iſt bereits

wiederholt die Veranlaſſung geweſen, daß die
Lokomotivführer das rothe Licht der auf Wege-
Uebergängen haltenden Radfahrer für das mit
einer Hand Signal Laterne gegebene Halteſignal
eines Bahnwärters angeſehen und den Zug zum
Halten gebracht haben. Da hierdurch die Fahr
ſicherheit beeinträchtigt wird, ſo ſind durch Erlaß
des Miniſters des Jnnern die Ober Präſidenten
erſucht worden, dafür Sorge zu tragen, daß den
Radfahrern die Benutzung ſolcher
Laternen unterſagt wird.

Jagdreſultat. Bei der geſtern in
dem Jagdrevier des Herrn Amtmann Beyling

Bündorf in der Bündorfer und Geuſaer
Flur abgehaltenen großen Treibjagd, an welcher
unter anderen Herren auch der Herr Ober-
Präſident von Pommer Eſche theilnahm, wurden
von ca. 35 Jägern 589 Haſen, 32 Hühner, 1
Faſanenhahn und 1 wildes Kaninchen erlegt.

Dürrenberg, 4. Nov. Zu Ehren des
an das Kgl. Oberbergamt zu Halle verſetzten
bisherigen Salinendirectors, Herrn Oberbergrath
Mehner, fand geſtern hier ſeitens der die
Arbeiter der Kgl. Saline und der Kgl. Braun
kohlengrube bei Tollwitz umfaſſenden Knapp-
ſchaft ein Fackelzug ſtatt, während ihm ſeitens
des Kriegervereins für Dürrenberg und Um-
gegend, welchem er als Ehrenmitglied angehörte,
ein Ständchen gebracht wurde. Die in einem
Zuge ſich bewegenden etwa 200 Theilnehmer
begaben ſich gegen 8 Uhr Abends vor
das Gebäude des Kgl. Salzamtes, wo
ſelbſt ſie in einem großen Halbkreiſe Auf-
ſtellung nahmen, von dem Gefeierten auf der
davor befindlichen Freitreppe erwartet. Nach
dem Blaſen eines Chorals ergriff Herr Ober
gradirer Leonhardt das Wort, um Namens
der Knappſchaft dem ſcheidenden Director und
Vorſitzenden des Knappſchaftsvorſtandes für
vielfach bewieſene Fürſorge und Wohlwollen
Dank zu ſagen, wogegen Herr Oberbergrath
Mehner, für die in gegenſeitigem Vertrauen
wurzelnde Ehrenbezeugung dankte und ſeiner
Zufriedenheit mit der ſtets muſterhaften
Haltung der Knappſchaftsgenoſſen Ausdruck
gab. Alsdann feierte Herr Lemnitz als
Vorſitzender des Kriegervereins Herrn Mehner
als ein jederzeit getreues und hochgeſchätztes
Mitglied und erntete ebenfalls Dank für gute
Kameradſchaft und manche mit dem Verein
verlebte frohe Stunde. Schſießlich ſprach Herr
Salinenkaſſen-Rendant Steinert für die Be-
amten der Saline und Grube, welche dem Zuge
ſich angeſchloſſen hatten, ihrem Vorgeſetzten den
Dank für ſein Jntereſſe an ihrem Wohlergehen
aus und die Bitte, daſſelbe ihnen auch in ſeiner
neuen Stellung als Departementschef beider
Werke zu erhalten. Herr Oberbergrath Mehner
wiederholte ſeinen bereits an anderer Stelle
kundgegebenen Dank für die ihm ſeitens
der Beamten zu Theil gewordene Unterſtützung
und verſprach auch fernere Fürſorge. Sämmt-
liche Anſprachen wurden mit dreifachen Hochs
bezw. Glückaufs geſchloſſen. Hierauf ſetzte der
Zug ſich wieder in Bewegung, und während die
Knappſchaft an ihrem Ausgangspunkt, dem
Gradirerhäuschen an der Lützener Straße, ſich
trennte, marſchirte der Kriegerverein nach ſeinem
Vereinslocal, dem Gaſthof „Zum Kronprinz“,
wo er in Gemeinſchaft einer größeren Anzahl
Knappſchaftsgenoſſen mit dem wiederum in
ſeiner Mitte erſchienenen Herrn Oberbergrath
Mehner, angeregt durch die concertirende Capelle
des Herrn Winkler-Porbitz, noch eine fröhliche
Stunde verbrachte.

Schkeuditz, 8. November. Er fühlt ſich
getroffen. Heute giebt die Theatergeſellſchaft
Zahn in Müllers Saal einen Local Schwank:
„Die Braut von Gleſien“. (Gleſien iſt ein
Nachbardorf von Schkeuditz.) Ein Herr aus
Gleſien erläßt in Bezug darauf folgende
Warnung im „Schkenditzer Wochenblatte“:
„Dieſer Herr aus Schkeuditz, welcher ſich er
laubte, über meine Fa milienverhältniſſe ein
Theaterſtück zu ſchreiben, möge ſich hüten, da
ich weitere Schritte thun werde. Jeder kehre
vor ſeiner Thüre! Auch die Theaterdirection
warne ich vor Aufführung des Stückes: Die
Braut von L. S., Gleſien.

Altranſtädt, 8. November. Jn der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde, wie
in geſtriger Nummer ſchon kurz berichtet, auf der
hieſigen Pfarre ein Pferd, brauner Wallach,
nebſt Ackergeſchirr geſtohlen. Der Dieb iſt
durch den Garten in das Gehöft eingedrungen.
Die Thür der Pferdeſtalles hat er mit einem
Beile, das er erſt aus einem anderen Stalle geholt
hat, aufgebrochen und zwar in einer Weiſe, die
auf große körperliche Kraft ſchließen läßt. Dabei
ſcheint er ſich verletzt zu haben denn an der Thür
ſind vereinzelte Blutflecke zu ſehen. Da er das
Beil gefunden hat, auch der große Hofhund ſich
nicht gemeldet hat muß er mit der Oertlichkeit
genau vertraut ſein. Das Pferd ſoll bereits in
der Gegend von Halle gefunden worden ſein.
Der dabei Ergriffene will es von einem Manne
aus Markranſtädt gekauft haben. Die koloſſale
Frechheit des Diebes beweiſt der Umſtand, daß
die ganze Nacht hindurch heller Mondſchein ge-
weſen iſt.

Mücheln, 8. Nov. Der Militäranwärter
Hermann Pinkel iſt zum Gerichtsvollzieher bei
dem hieſigen Amtsgericht ernannt worden,
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Vermiſchte Nachrichten.
Preußiſche Volksſchullehrer beim Militär.

Dem Graudenzer „Geſelligen“ ſind von mehreren Volks
ſchullehrern, die in oſtdeutſchen Garniſonen ihre Reſerve
übungen abſolvirt haben, Zuſchriften zugegangen, in denen
in den Ausdrücken der höchſten Achtung von den höheren
Officieren, vom Kompagnieführer aufwärts, geſprochen, da
gegen über unwürdige Behandlung ſeitens einiger Subaltern
officiere und Unterofficiere geklagt wird. Als Beitrag zu
dieſen Klagen theilt das betr. Blatt folgenden Fall mit:
Jn einer oſtpreußiſchen Garniſonſtadt wurden die zur
Uebung einberufenen Lehrer auf dem Kaſernenhofe von dem
mit der Kompagnieführung beauftragten Premierlieutenant
mit einer Anrede empfangen, in der es z. B. hieß „Von
Euch Lehrern verlange ich, daß Jhr Euch ganz beſonders
zuſammennehmt, ſonſt ziehe ich Euch die Hammelbeine der
artig lang und das Fell in der Weiſe blank, daß Jhr
Oel gebt.“

Kleine Chronik. Für das in Frieſack zu er
richtende Denkmal Friedrich I. hat der Kaiſer einen
Beitrag von 1000 Mk. bewilligt. Die Berichte über
Ausſchreitungen auf dem Kaiſer Franz Grenadier
platz in Berlin bei der dort ſtattgehabten Rekruten
Aushebung werden als übertrieben geſchildert. Nur
eine Perſon iſt verhaftet, die Angabe, ein Poliziſt ſei bei
dem Krawall ins Waſſer geworfen, iſt total unrichtig

Ein Erzſchwindler, Der ſchon wiederholt ver
urtheilte, aber immer wieder entflohene bekannte ruſſiſche
Erzſchwindler Sawine war aus Sibirien, wohin er deportirt
war, wieder entflohen. Man hat aber den Schelm im
Gouvernement Rjäſan wieder erwiſcht.

Aus Genf ſind die Leiter der britiſchen
Heilsarmee „Marſchallin“ Booth und ihr Mann,
„Oberſt“ Clifford, wegen der bei früheren Gelegenheiten
ſtattgehabten Tumulte polizeilich ausgewieſen und per
Schub über die Grenze gebracht worden.

620000 Mark Miethe. Die verkrachten Pächter
des neuen Ronacher Theaters in Berlin hatten mit einer
Jahresmiethe von 620 000 Mark abgeſchloſſen, die allein
über 40 000 Mark Miethsſteuer pro Jahr koſtet. Der
Verluſt der hereingefallenen Lieferanten iſt ſehr groß.

Unfälle und Verbrechen. Jn der Nähe der
ruſſiſchen Stadt Koslow ſtießen zwei Güterzüge
zuſammen. Eine Lokomotive und zwölf mit Pferden
und Vieh aller Art beladene Wagen wurden zertrümmert.

Während eines heftigen Sturmes ſind im Schwarzen
Meere acht Schiffe untergegangen. Die Mann
ſchaften von fünf Schiffen konnten gerettet werden.
Das engliſche Panzerſchiff „Howe“ iſt geſcheitert. Die
Mannſchaft iſt gerettet, mit dem Wrack dürfte aber nicht
mehr viel anzufangen ſein.

Auch auf Sardinien ſind Räuberbanden
aufgetaucht. 8 bewaffnete Räuber drangen in ein
Haus, deſſen Eigenthümer Monti halb angekleidet auf den
Kirchenplatz flüchtete und Sturm läutete. Zwiſchen den
herbeigeeilten Bewohnern und den Räubern entſtand ein
heftiger Kampf, in welchem auf beiden Seiten eine Anzahl
Perſonen, darunter auch der Bürgermeiſter des Ortes er
ſchoſſen wurde. Der Reſt der Banditen entkam. Es iſt
eine Compagnie Infanterie in den Bezirk zur Verfolgung
der Räuber abgegangen,

Wieder einer! Der Bauunternehmer Gerlach in
Altonag wurde wegen betrügeriſchen Bankerotts die
Paſſiva betragen zwei Millionen mit Frau und
Schwiegereltern verhaftet.

Seat und Sonntagsruhe. Ein Berliner
Cigarrenhändler, der während des Vormittag sgottesdienſtes
in ſeinem verſchloſſenen Laden mit mehreren Bekannten
Scat geſpielt hatte und dabei durch einen Schutzmann
beobachtet war, iſt wegen Uebertretung der Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe angezeigt. Das Seatſpielen wird
man dem Manne während der Stunde des Gottesdienſtes
ſchwerlich verbieten können, ſondern nur den Verkauf von
Cigarren beim Seatſpiel an die Theilnehmer.

Schiffszuſammenſtoß. Jn der Nordſee ſtieß
das deutſche Kriegsſchiff „Gneiſenau“ mit einem ſchwedi
ſchen Schooner zuſammen, deſſen Signallichte fich nicht in

Ordnung befanden. Obgleich der Sdhooner ſich noch nicht
in Gefahr befand, verließ deſſen Mannſchaft doch ſofort
das Schiff. Der „Gneiſenau“ bemühte fich, das Fahrzeug
in einen Hafen zu ſchleppen. Es trat aber ſe hohe See
ein, daß das deutſche Kriegsſchiff im Intereſſe der eigenen

Sicherheit auf das Vorhaben verzichten mußte. Anders
lautende Meldungen mit allerlei Angriffen gegen den
Kapilän des deutſchen Kriegsſchiffes, welche ſich in nordi
fchen Zeitungen finden, ſind total falſch.

Ruſſiſcher Boksglaub e. Ueber den Aberglauben,
der in Bezug auf Epidemien unter den ruſſiſchen Bauern
herrſcht, berichtet der Petersb. Herold Folgendes Jn der
Vorſtadt von Kursk, der Sloboda Kaſatzk, verſammelten
ſich in einer Nacht je drei Wittwer, Wittwen, junge Männer,
junge Mädchen, im Ganzen 12 Perſonen, und umſchritten
mit einem Pfluge den ganzen Bezirk. Jndem ſie an allen
Kreuzwegen mit dem Pfluge ein Kreuz zogen und in die
Furchen Salz und Sand ſtreuten, ſprachen ſie: „Wenn
dieſe Saat aufgehen wird, dann haben wir die Cholera zu
erwarten.“ Während dieſer Prozedur waren die Wittwen
und jungen Mädchen nur mit einem Hemde bekleidet, die
hinter ihnen einherſchreitenden Männer verlaſen Gedichte.
Dieſer Aberglaube ſtammt aus alter Zeit her, doch hätten
damals je zwölf Wittwer, Wittwen, junge Männer und
Mädchen dieſen Umzug vorgenommen. Nach den Er
zählungen der alten Leute ſeien während früherer großer
Epidemien durch ſolche Umzüge die betr. Orte von der
Cholera verſchont geblieben.

Zur Naturgeſchichte des Droſchken
kutſchers. Wie ein Berichterſtatter der Berl. Volksztg.
erfährt, ſind unter den dortigen Droſchkenkutſchern ehe
malige Officiere anzutreffen, desgleichen Leute, welche in
beſſeren Tagen ſeelſorgeriſch thätig geweſen ſind. Adelige
ſind in großer Anzahl vorhanden, wie auch Vertreter aller
Berufsarten. Jn London befinden ſich unter den Kutſchern
außer vielen Officieren, Aerzten, Advokaten und Adeligen
ein Marquis, ein Lord, ein Baron, ein ehemaliges Parla
mentsmitglied und ſehr viele verkrachte Bankiers. Da
wir, meint die Volksztg, in letzterer Specialität gerade
keinen Mangel haben, dürften vielleicht auch die Berliner
Droſchkenkutſcher einmal mit Vertretern dieſes „Standes“
aufwarten können. Hat ſomit die Droſchkenführer Gewerk
ſchaft vielen „geſunkenen“ Exiſtenzen als Rettungsanker
dienen müſſen, ſo hat dieſelbe doch auch das „erhebende“
Bewußtſein, daß aus ihrer Mitte ein Berliner „Stadt-
vater“ hervorgegangen iſt.

Der höchſte Schornſtein. Jn Stolberg bei
Aachen iſt dieſer Tage der höchſte Schornſtein Deutfchlands,
vielleicht ſogar des ganzen Kontinents, fertiggeſtellt worden.
Derſelbe hat eine Höhe von 122,15 Meter und ſteßt auf
einer Bergkuppe, die um 80 m über die Umgebung hinaus
ragt: Die lichte Weite iſt unten 5 m, oben nahezu 3 m
das Mauerwerk iſt unten 1,70 m und oben noch 40 em
ſtark. Die Säule iſt auf eingemauerten eiſernen Treppen
zu erſteigen. Der Bau hat ſechs Monate in Anſpruch
genommen und iſt ohne Unfall ausgeführt worden.
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Todesßfälle.
Jn Leipzig iſt am Sonntag der Direktor des kgl.

hiſtoriſchen Seminars an der dortigen Univerſität Profeſſor
Maurenhbrecher am Herzſchlag geſtorben,

Gerichtsverhandlungen.
Ver urtheilung eines Reichstagsabge

ordneten. Am Sonnabend hat die Strafkammer in
Stuttgart den Reichstagsabgeordneten Frhrn. v. Mün ch
(Volkspartei) wegen Beleidigung des Hofraths Colin des
Direktors der Württembergiſchen Vereinsdank, zu 2 Monaten
Gefängniß und zu 300 Mk. Geldbuße verurtheilt.

Iſt Kartenſchlagen groder Unfug? Gegea
eine Kartenlegerin in Dresden war Anklage wegen Ver
übung groben Unfugs erhoben worden, weil ſie auf Wunſch
ihrer Beſucherinnen dieſen über die Perſon des „Zuküftigen“
wichtigen Aufſchluß ertheilt hatte. Das Gericht war nicht
der Anſicht, das grober Unfug vorliege und ſprach die
Wahrfagerin frei,

Eine ſalomoniſche Entſcheidung fällte ein
Richter beim Amtsgericht I. in Berlin. Es handelte ſich
in einer Zivilklage um ein paar Stieſel. Der Lieferant
hatte den Beſteller verklagt, weil dieſer Ausſtellungen
machte und die Stiefel nicht bezahlen wollte. Zum Termin
waren die Stiefel zur Stelle. Der Amtsrichter ſah ein,
daß die Ladung eines Sachverſtändigen erforderlich ſein
würde und vertagte deshalb den Termin. Nun wollte
keine der Parteien der anderen die Stieſel bis zum neuen
Termin ükerlaſſen, der Kläger ſprach die Befürchtung aus,
daß der Beklagte etwas daran vornehmen könne, um ſie
zu entwerten Beklagter meinte dagegen, daß der Kläger
in der Zwiſchenzeit die Stiefel paſſend machen werde.
„Nun gut“, ſchlichtete der Amterichter den Streit, „d a un
nehme Jeder einen Stiefel mit.“ Und mit einem
Stiefel unter dem Arm zogen Kläzer und Veklagter von
dannen.

Ein Nachſpiel zum Prozeß Buſchoff fand
in Elberfeld ſtatt. Wegen Beleidigung des Staatsanwalts
in Cleve erhielt ein antiſemitiſcher Redacteur 3 Monate
Gefängniß.

Jagd und Sport.
Radfahrt von Berlin nach Wien. Der Gau

29 des deutſchen Radfahrerbundes hat am letzten Verbands
tage beſchloſſen, mittels Zweirad eine Fahrt von Berlin
nach Wien oder umgekehrt zu veranſtalten um zu zeigen,um wie weit das Rad dem Pferde überlegen iſt. Si
näheren Bedingungen wird der auch über Oeſterreich ver
breitete Deutſche Radfahrerbund ſellen. Soviel dürfte
ſchon feſtkehen, daß jeder Fahrer auf der ganzen
Stvecke ein und dieſelbe Maſchine benutzen muß, um neben
der Leiſtungsfähigkeit der Perſon auch die Güte des Rades
prüfen zu können.

Ein Diſtanzmarſch, Bei einem militäriſchen
Wettmarſch in England unter vellſtäudiger feldmäßiger
Ausrüſtung errang der Zug eines Freiwilligen Bataillons
den erſten Preis. Er legte die gegen 37 Kilometer be
tragende Strecke bei Regenwetter und grundloſen Wegen
in 17 Stunden 36 Rinuten zurück,

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß das 8. Garde

Ereuadierregiment Königin Eliſabeth fortan „Königin
Eliſabeth Sarde-Srenadierregiment Nr. 3“
benaunt wird.

Vereine und Verſammlungen.
Vom Guſtav Adolph-Berein. Die Liebes

gabe des Guſtav Adolyh Vereins iſt durch Abſtimmunz
der Hauptvereine, welche wegen des Fortfalls der dies
jährigen Hauptverſammlung ſchriftlich vorgenommen wer den
mußte, der Gemeinde Buer in Weßſalen zugewieſen
worden. Auf die beiden anderen in Vorſchlag geh rachten
Gemeinden Heinrichsfelde in Schleſien und Renuſtadtl in
Mähren, entfielen 57 bezw. 43 Stimmen. Die Liebes gabe
beträgt 17536 Mk. Als Ort der nächten Hauptver
ſammlung iſt, gleichfalls durch ſchriftliche Abſtimmung,
Bremen gewählt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die ſtädtiſchen Behörden ven Branden

burg a. H. haben der Kreuzztg. zufolge beſchloſſen vom
1. April 1893 an für die beiden dortigen höheren ſädtiſchea
Lehranſtalten das Alters zulagen-Syßem für die
Lehrer einzuführen, trotzdem die ſinangielle Lage der
Stadt keineswegs eine günſtige zu nennen iſt.

Jm preußiſchen Kultus Miniſterium beſteht die Ab
ſicht, ein Lehrerinnenheim zu errichten. In Ausſicht
genommen iſt hierzu das ehemalige Landratheamt in
Elbingerode, Prov. Hannover.

vvwoÜwwwwwnWetterdericht des Kreisblatt
Borausfichtliches Wetter am 9, November.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. (Rachdruck verboten.)

Bedeckt, trübe, Regen, Nebel, naßkalt, friſcheWinde. Strichweiſe Rordlicht. 4 friſch
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Nebliges, ein wenig kälteres Wetter
Trocken bis auf Nebelniederſchlag.
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Letzte Telegramme.
Die Cholera.

Berlin, 8. Nov. Dem Reichs Geſund
heitsamt iſt ein am 5. d. M. erfolgter Cholera
todesfall in Altonga gemeldet worden.

Berlin, 8. Nov. Gegenüber mehr-
fachen Allarm- Meldungen wird aus
Bremen mitgetheilt, daß auf dem Lloyddampfer
„Kaiſer Wilhelm II.“, welcher auf ſeiner
letzten Reiſe nach Amerika ſchwere Stürme zu
beſtehen hatte, Niemand getödtet wurde.
Zwei Mann der Beſatzung ſind leicht verletzt.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verautwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Beim Einkaufe von Seife verlange man nicht nur allein

Doering's Seife mit der Eule, man ſehe auch, daß
man ſie wirklich erhält oder man laſſe ſich nicht überreden
eine andere vom Verkäufer auch wenn derſelde ſie noch ſo
ſehr rühmt, anzunehmen. Denn nur Doering's Seife mit
der Eule iſt für den Alltagsgebrau ch die Ka zei
beſte und der Haut zuträglichſte Seife der Welt. Zu
40 Pfe- käuflich in Merſeburg bei Wilhelm Kieß
lich, Oscar Leberl, Franz Wirth, Filiale Kießlich
Neumar?t 74., R. Bergmann A. Speiſer und
R. Rinker, Cölleda.

n Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen,
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Auction.
Sonnabend, den 12. d. Mts.,

Vormittags 8, Uhr,
verſteigere ich für Rechnung wen es angeht, im
Gaſthof „zur grüuen Linde“ hier, beſtimmt:

ca. 200 Centner hochprocentiges, geſundes

Reisfuttermehl--
24—-28 pCt. garantirt in Partien von
2—-10 Sack

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 8. Nove mber 1892.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Beim Baumſchulen- Ausverkauf in

Uichteritz bWeissenfels
ſind unter Anderen folgende Artikel zahlreich vor
handen und zu empfehlen (Bei folgenden Preiſen

wird Abnahme in Poſten erwartet.)

Hochſtämmige Kirſchbäume

Aepfelbäume 09formirte Schattenmorellen u. Weichſel 60
Aepftel u. Birnſtämmchen 60

Zierſträucher nach meiner Wahl
Coniferen in vielen Sorten

NordmannsTannen 150
Hintergrundbäume in vielen Gattungen

nach meiner Wahl 50
veredelte Zierbäume, nach meiner Wahl 80
davon Blutbirken, Blutbuchen, Blut

pflaumen 50--120
ſchöne Sorten Eichen 100
Ahorn, goldgeb und bunt 40--80
Kugelakazien 100rothblühende Akazien 50--100

Kaſtanien, Alleebäume 100
Kugelkirſchen, den Kübellorbeeren

ſehr ähnlich 100--4150
Ueber andere effectvolle Zierkirſchen wird brieflicher

Beſcheid ertheilt.
Außerdem verkaufe ich ſtarke Oelroſen, wie
ſie bei Leipzig zur Oelfabrikation en gros an
gepflanzt ſind, nach Stärke das Stck. 15-—30 Pfg.

das Hundert 12-24 Mk.
Sie ſind durch die coloſſale Anzahl und leuchtende

Farbe der Blüthen die ſchönſten Blüthenſträucher,
eignen ſich auch zu Böſchungspflanzungen und
Remiſen. Hochachtungsvoll u, ergebenſt

Ernst Schmalferss.
2 Obſtbaume R

Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen,
Aprikoſen, Pfirſichen,

Himbeeren, Stachel- u. Johannisberen,
Roſen, hochſtämmige und niedere,

empfiehlt in beſten Sorten und guter Beſchaffenheit

A. Münch, Handelsgärtner,
Friäedrichstr.

Am heutigen Tage eröffnete ich am

Markt Ar. 28
(neben Hotel zur Sonne)

eine Verkaufsſtelle meiner Molkerei-
Produete und empfehle

Vollmilech à Ltr. 16 Pfg.,
Magermileh à 6BRuttermileh à 8süösse Sahne à 80
Ssaur e 99 à 1004 4feinste Tafelbutter Stck. 65 Pfg.,

r. Iarzkäse und Limburger
ſehr wohlſchmeckend.

Jndem ich dies mein neues Unternehmen
einem ſehr geehrten Publikum ergebenſt an
zeige, bitte ich daſſelbe geneigteſt zu unter
ſtützen. Hochachtungsvoll

Carl Rauch.
Ueberzeugung macht wahr!

Feinſte Wiener
Ball chuheG,nur ſolide Waare, empfiehlt allerbilligſt

E.
NB. Jn feinſten Sorten Filzschuhen

und Pantoſteln arößte Auswahl. D. O.

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.

tiekert die
Kreisblatt Druoxeroi,

Moerseburg,
Anendarger Zehuiylats Ve. 5.
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Schlesische Gewinne Werth
S bol- ind Ohr len a 5T I b be 795 4 3060e 2ur Erbauung eines Diakonissen- Hauses 1 a 1000 1090
r für die Station Bethlehem zu Breslau, A à 300 2000
S Liehung schon am 25. 1. 26. 0 200x LAlehung Schon am 259. II. 46. NoV. F. 400 2000

Loos à IN, II Stek, 10 28 Stek. 25 I. 404 39 3233
e Porto u. 30 Pf. extra empfehlen u. versenden 2366 i. Gesammtw., v. 18000

General- 9500 Sewinne i. 5r E. Brandt K. C0., Agentur, 250 Ceremmiw, v 50000 M.

Erturt, Neuwerkstr. 41. S Pine Verminderung
e des Gewinnplanes ſindet michte Wiederverkäufer allerorts gesucht! statt.

olzschuhe
mit Filz gefüttert

vom einfachſten bis zum feinſten
empfiehlt 35 billigſt

M. BernMarkt 30.

9
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Gerwanische Vischhandlung.

W

Lebendfriſch auf

Schellfisch, Pfd. von 15 Pf. an,
Seehecoht, Schollenmn,

T Sämmtliche Räucherwaaren.
Bratheringe, Sardinen.

Bücklinge à Kiſte 1 Mark 20 Pfg.
W. Krährmmer.

Priedr. Mietzschmann Söhne
Malle as., Breiſtestr. 19,

Magazin für

sämmtliche Utensilien u.
Gegenstände der Oel--

Aquarell-, Brand Malerei,
Kerbschnitzerei.

AnkerSteinbaukaſten.

Beim Einkauf dieſer be-
rühmten Steinbanukaſten ſei
man ſehr vorſichtig und nehme
nur die echten Kaſten mit der
Fabrikmarke Anker an. Sie
ſind zum Preiſe von 1 bis
H Mk. und höher vorrütig in
allen feineren Spielwaren-
geſchüften. Jlluſtrierte Preis
liſten ſenden auf Wunſch

F. d. Richter K Cie.
Rudolſtadt (Thür.);

Wien, I. Nibelungeng. 4; Olten;
London E. C. Urw-ork.

warm

Seaaaaaaaeae aHarzer Wallnüsse à Poſtfolli 250 M,
franco, à Ctr. 20 M.,

Wernigeröder Maronen, ſebr ſüs,
à Poſtkolli 2,50 M., franco, à Ctr. 18 M.

verſendet gegen Nachnahme die Fürſtl. Garten
Verwaltung zu Wernigerode a H.

eſtern Abend iſt auf dem Wege von Seffner-
ſtraße 1 bis zur „„Kaiſerhalle““ ein ſilb.

Armband verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben Seffnerſtr. 1, I.

Fleiſchhackmaſchinen
bewährteſtes, amerikaniſches Fabrikat,
ſowie jedes einzelne Erſatztheil dazu,
empfiehlt zu ermäßigten Preiſen

bert Bohrmann.
Der Bazar.

Ilnſtrirke Damen Zeikung.
Tonangebend auf allen Gebieten des

Mode und Handarbeit.
Preis vierteljährlich A Mark o Pf.

Jährlich erſcheinen:
Nummern mit Moden

und Handarbeiten, ent
haltend 2000 Abbildungen

24 Supplemente mil
circa 490 Schnitt-
muſtern u. Beſchrei-
un g. Selbſt die ungeüb-

teſte Hand kann danach ein
gutſitzendes Kleidungsſtück

J zuſchneiden u. anferkigen.
I 192 color. Modenbilder
A Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Er
zählungen u. Jlluſtrationen.

Ferner vom I. Januar 1 ab:
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
Moden-Nummern.

Alle Buchhandiungen und Poſtanftalten nehmen
jederzeit Abonnements entgegen; erſtere liefernProbe- Nummern gratis, ebenſo die Verlagshand
ung Berlin W. Wilhelmſtr. 46/7. v
Alle 8 Tage erſcheint eine Kummer.
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„„Unbezahblbar““

ist Créme Groilifech zur Ver-
schönerung und Verjüngung der Haut.
Unfehlbar gegen Sommer- und Lehber-
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 F. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn,
D. Schöffengericht des Landgerichts I i. Berlin
u. d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créme Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Perlumerie-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz

NRieſen-Dücklinge
à Kiſte 48——50 Stöck 1.25 M,

S ſtets friſche Waare.
Adolf Schmieder aus Halle.

Niederlage bei Wh. Funlkke am Markt.
50 Stüücheg

fette Weidehammel
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Runstedt.
Mehrere Knechte, Burſchen,

Haus und Stallmägde ſuchen ſo-
fort u. Neujahr Stellung durch

A. Elsner, Breslau, Schweriſtr. 22.

Meinen geehrten Kunden
in Dürrenberg und Umgegendtheile
ich hierdurch mit, daß die Aeußerung
der Frau Schröter aus Tollwitz,
„Sie gehe für mich hauſieren“, un
wahr iſt. Mir iſt nicht bewußzt, der
ſelben jemals ſolchen Auftrag ertheilt
zu haben. Achtungsvoll

Emeie V erthevp.

verleihen bis zum 1./5. 93 à M. 2,50 pro Sit.
Gebr. an glowitz, Halle a/S.

Verſandt nicht unter 4 Stch.

Bank- u. Privatgelder
in Poſten von

600 900 090 Markt
von Ah an verzinslich,

auf gute Stadt u. Feldgrundſtücke ſind auszuleihen
durch Carl Bindfeisch, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

Hrtskrankenkaſſe
der Schunhmacher.

Mittwoch d. 16. November Gr.,
Nachmättags von 7 Uhr ab,in der Schuhmacher Herberge

Heneraſ- Verſammlung.
Vorlegung der abgeänderten Statuten.

Das Erſcheinen der Mitglieder ſowie Arbeitgeber
iſt dringend nothwendig. Der Vorſtand.
Altenburger Bewahranſtalt.

Das nächſte Nähen für die Weihnachtsbeſcheerung
findet Donnerſtag, den 10. d. Mts., von
Nachmittags 3 Uhr an, bei Fr. Präſident Paſchke
ſtatt. Auch bitten wir, wie jedes Mal, um milde
Gaben, um die Koſten zu decken.

Merſeburg, den 8. Novbr. 1892.
u. Blancke. Ch. Grumbach.

H. v. Kathen. O. v. Köhler. Z. Schraube.
W. Schönberger.

Zur Jeier des Keburts-
tages Dr. Martin Iuther's

wird am Donnerſtag, den 10. Novbr.,
Abends 8 Uhr, im großen Saale des
„Tivoli“ auch in dieſem Jahre eine

feſtliche Verſammlung
ſtattfinden, zu welcher alle evangel.
Mitchriſten eingeladen werden.

Geſangvorträge von den Herren Lehrern.
Anſprachen von Herrn Paſtor Werther über:
„Luther in ſeinen Tiſchreden“, und von Herrn
Rector Jökel aus Weißenfels über „Luther,
den Volkfserzieher“.

J. A.: TWeuchert, Pfarrer.
Kaiſer Wilhelmshallen- Theater.

Direction: Paul Mülbitz.
Donnerstag, den 10. Novbr. cr.

Zur Feier des Geburtstages
Dr. Martin Luther's:

in feste Burg ist unser Gott!
Volksſchauſpiel in 4 Acten von Arthur Müller.

Jn Vorbereitung:
Gaſtſpiel von Oscar BlenkKe, Königlich

preußiſcher Hofſchauſpieler.

Die Direetion.
Halleſches Stadttheater.

Mittwoch, 9. November. Anfang 7/, Uhr.
Triſtan und Jſolde. Handlung in 3 Aufzügen
von Richard Wagner. Donnerſtag Don Carlos.
Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich v. Schiller.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 9. Novbr. Anfang

1),7 Uhr. Mignon. Donnerſtag: Maria Stuart.
Freitag: Caſilda. Sonnabend: Der Hüttenbeſigtzer.

Altes Theater. Mittwoch, 9. Novbr. Anf.
7 Uhr. Vorſtellung zu halben Preiſen. Minna
von Barnhelm. Donnerſtag: Steffen Langer.
Freitag: Flick und Flock. Sonnabend Z. 1. M.
Die wilde Madonna. Seſangepoſſe.

r=—W W Ssnellyreffendxuc und Verlag von J, Leid hold Merſeburg, Altenburger Sqhulplat 5.
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